
Goldmarien haben märchenhafte Geschäftsidee
BTLDUNG Im P-SeminarWin-
schaft am Mariengymnasi
um produzieren und ver-
markten die Schülerinnen
ein Hörbuch mit Schön-
werth-Märchen.

REGENSBURG. Es waren einmal
14 Goldmarien, die gründeten eine Fir-
ma. .Sie wählten einen Vorstand, ent-
wickelten eine Geschäftsidee, be-
schafften Startkapital und hielten
schließlich einen Schatz in Händen.
Das alles geschah zwar nicht im Mär-
chen, sondern im wttschaftsmter-
richt. Trotzdem trägt das P-Seminar
am Mariengymnasium märchenhafte
Zij{ge.

Federführend schreibt Katrin Wie-
tek mit an dieser Geschichte. die sich -

so hoffen alle SchiiLlerinnen im P-Semi
nar- zu einer Erfolgsgeschichte entwi'
ckelt. Wietek hat sich in den Vorstand
der Goldmarien wählen lassen. Iem-
ziel: verstehen, wie ein Untemehnen
funktioniert. Größte Schwieriskeit:
den Überblick behalten. wietelifällt
die Aufgabe zu, die Arbeit der vier Un-
temehmensabteilungen Produktion,
Finanzen, Verualtung und Marketing
zu koordinieren. Die erste schwere
Entscheidung war die für eine Ge-
schäftsidee.

Von Schönwerth im Radio gehört

Ein Radiobeitrag war der zündende
Funke. Erika Eichenseer erzählte in
dem Beitrag von einer märch'enhaften
Wiederentdeckmg. Eichenseer be-
schäftigt sich seit langem mit dem
Wirken von Franz Xaver von Schön-
werth. Der hohe bayerische Regie-
rungsbeamte hatte im r9. fahrhundert
in der Oberpfalz Sagen und Märchen
gesarnmelt. Die Forscherin grub 5oo
faszinierende, aber fast vergessene
Märchen von Zwergen, Hexen, Holz-
fräulein und Inlichtem äus und veröf-
fentlichte sie zoro in dem Band ,,Franz
Xaver von Schönwerth: Roßzwifl und
andere Märchen'. Die Idee der Gold-
muien: ein Hörbuch mit Schön-
werth-Märchen.

Vor dem Gang ins Tonstudio in der
Alten Mälze musste Geld her. Die fin-
digen Untemehmerinnen gaben
go Anteilsscheine zu jeweils zehn Euo
aus. Das Grundkapital war da. Denn
wie im echten Wirtschaftsleben müs-
sen die Goldmarien Löhne, Steuem
und Sozialabgaben zahlen. Die Inves-
toren beruhigten die Goldmarien bei
einer fahreshaupwersammlung - nit
einer Märchenstunde.

Schon vor der Aufnahme der Mär-
chen stand viel Arbeit an. 14 Texte
mussten ausgewählt, ein Cover gefun-
den und die kserinnen gecastet wer-
den. Auch Schü:lerinnen aus der Un-
terstufe komten sich bewerben, wenn
sie ein Märchen vortragen wollten.

Singcnder Baum ist Titelgeber

Zum Titelseber ftir ihr Hörbuch erko-
ren die Göldmarien das Schönwerth-
Märchen, das sie am meisten beein-
druckte: Der singende Baum. Darin
pikst ein Mann in einen Baum. Der
Mann kommt in verschiedene Räume.
Einer der Räume ist mit Nadeln ge-
spickt, deshalb will der Mann wieder
nach draußen. Er muss kämpfen.
Schüeßlich entlässt der Baum den
Mann wieder in die Freiheit. Die Moral
dieses Umweltmärchens: Gehe sorg-
sam mit der Natur um!

Äls die richtige Märchenthemenmi-
schung - von lustig bis emst - gefun-
den war, brach eine harte Zeit für die
Herrimen der Finanzabteilung an.
Denn durch die Produktion der CDs
rutschte das Untemehmen tief in die
roten Zahlen. Die Goldmarien ent'
schieden sich fur eine Charge von
rooo Hörbuch, die sie bei einem Press-
werk in Mitrchen herstellen ließen.
Ramona Beer, Abteilungsleiterin der
Produktion. achtete auch auf Details.
..Unsere HüIle ist umweltfreundlich",
betont sie stolz.

Am Donnerstag war es dann end-
lich soweit. Die CDs wurden geliefert.
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coldmarien lm Tonstudio: In der Alten Mälze sprechen Ana-Sophia Almeida-Dehesä (v, l.), Katja Hennig und Verem Auburger die Schönwerth-Märchen fllr
Fotos: Straßer/Goldmariendas Hörbuch ein.

Erika Eichenseer (r) half bei der Auswahl der Märchen, übte mit den Leserin-
nen den Vortrag ein und erählte selbst ein Märchen.

Katrin Wietek hält das fertige Hör.
buch in der Hand.

Kätharlna Schafberger liest bei der
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Märchen, die vorgelesen oder ezählt
werden. Ausgewählt haben die Mädchen
die Texte zusammen mit Erika Eichen-
seer und der Schönwerth-Gesellschaft .

Ein Produkt herstellen. das man m
Schluss in Händen halten kann. Das
ist es, was Beer so sehr an ihrer Rolle
im Untemehmen gefällt.

Auch Laura Elflein hat sich bei den
Goldmarien ftir eine Aufgabe entschie-
den, die sie sich einmal beruflich vor'
stellen kömte: Marketing. Der Taten-
drang ist groß. ,,Wir wollen Lesungen
in Seniorenheimen und Kindergärten

) Titel: Benannt ist das Hörbuch nach
dem Schönwerih-l\,1ärchen,.Der singen-
de Baum". Die Goldmarien haben sich
für dieses Märchen als Namensgeber
entschieden, da es sich um ein besonde
res Genre handelt: ein Umweltmärchen.

veranstalten", sprudelt es aus Elflein
heraus. Jung und Alt wollen die Gold-
marien ansorechen. Denn die Mär-
chen, die die tuädchen auf ihr Hör-
buch gepackt haben, sind kein Pipifax.
Da geht es auch ganz schön brutal zu.
Äußerdem eneicht ein Hörbuch auch
Menschen, die noch nicht oder nicht
mehr so gut lesen kömen oder die ge-
rade keine Lust haben. Und noch ein

i t Schönwerth: Der hohe bayerische Re-
j gierungsbeamte und Volkskundler Franz
I Xaver Schönwerth l ieß sich im 19. Jahr
i hunded Märchen von Dienstboten, Kö-
! chinnen und Bauern Märchen ausder
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weiteres Argument fur den Kauf des
Hörbuchs hat Elflein parat: Es geht um
ein regionales Kulturgut. Wiüe doch
schade, wenn die Oberpfälzer Mär-
chen in Vergessenheit geriäten.

Eines ist klar: Die Goldmarien ha-
ben sich gut überlegt, mit welchem
Produkt sie den Markt erobem wollen.
Um den Verkauf ihrer CDs anzuku-
beln. nlmen die Goldmarien im März

i ) Preis und Verkauf: Das Hörbuch kos-
I ret v,9u Euro. Es wrro In uescnanen In
I Regensburg erhältl ich sein. Außerdem
i arbeiten die Goldmarien an einer eige-
: nen Homepage und wollen die CD auch
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einen Messestand in den Arcaden. Sie
wollen sich ein Gewinnsoiel überle-
gen md grübeln noch über die Frage,
wie ihr Stand aussehen soll.

Denn damit das Märchen gut aus-
geht, muss nun auch die Kasse klin-
geln. Dann wird es später heißen: Und
sie lebten glücklich bis ans Schuljah-
resende. Dam schütten die Goldmari-
en ihren Gewinn aus.


